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tiıonärer Radikalisierung. Vielmehf 1St soziale Aktion werk des Kreuz-Verlages, Stuttgart, un Matthias-
un:' soz1ales Apostolat autf allen Ebenen denken, nicht Grünewald-Verlages, Maiınz, 1mM September erschienen
zuletzt 1in un aus der Arbeiterjugend selbst. Es hieße die ISt. Das Werk entstand durch Gemeinschaftsauftrag der
Gebetsmeinung mißdeuten, wollte in  = „Arbeiter- evangelischen un katholischen Christen der Bundes-
Jugend“ eine soziologısch un ideologisch geschlossene republik, ist 1im Zeıichen der Okumene eıne Piıonijertat
Klasse verstehen, die durch gezielte soziale Aktion DC- christlicher Kooperatıon und, w 1e Prälat Hanssler, der
wıssermaßen einem Reduktionsverfahren unterworften yeistliche Direktor 1m Zentralkomitee der deutschen
werden solle Allzulange 1St „christliche Politik“ 1n Katholiken, un! Hans ermann Walz, der Generalsekre-
Lateinamerika wenn überhaupt VO oben gemacht tar des Deutschen Evangelischen Kirchentages, in ıhrem
worden. Dadurch hat S1e Glaubwürdigkeit verloren Vorwort schreiben, ein „Modell der usammenarbeit VO!]  3
un die Revolution eher gefördert als verhindert. Be- Menschen, die keineswegs in allen Fragen ein1g sind“.
zeichnenderweise ISt nırgends außer 1n Chile eıne Das Werk besteht AaUusSs Z7wel Teilen: eiınem Handbuch un
christlich-demokratische Parte1 einer echten Massen- einem Lexikon, die durch eın umfangreiches Stichwort-
bewegung geworden. Nur 1er hat die Masse der Arbei- verzeichnıiıs wieder eiınem Ganzen verschmolzen
terschaft weıithın aufgehört, sıch als Objekt der Politik werden.
und mehr oder mınder christlich gemeınter soz1aler Damıt zıngen die Herausgeber eınen anderen VWeg als
Aktion fühlen. Dıie Gebetsmeinung gilt also ıcht en, den Ministerijalrat A Dr Krug als Herausgeber
sehr un keinesfalls ausschließlich den führenden Schich- und Diplomvolkswirt Dr E. Vente als Schriftleiter miıt
ten un der Bekehrung soz1ialer Verantwortung für ıhrem „Handbuch der Entwicklungshilfe“, früher August
eine als entchristlicht gedachte Arbeiterjugend. Vielmehr Lutzeyer Verlag, heute Nomos Verlag, Baden-Baden, DG-
gilt S1e als dankbare und hoffnungsvolle Fürbitte für die yangen sind. Be1 dem „Handbuch der Entwicklungshilfe“,
bereits wWw1e eın Ferment wiırksame, gläubige Verantwor- bisher das einzıge Nachschlagewerk dieser Art, handelt
tungsfreude cQristlicher Kräfte 1in der Arbeiterjugend sıch ıne Lose-Blatt-Sammlung, aufgegliedert nach
selbst, für das soz1iale Apostolat 1m eigenen Miılıieu, die rel Gesichtspunkten: eil Entwicklungsländer (Wırt-

schaftsübersichten, Grundlagen für Institutionen, Statist1-weitertührende Erwachsenenbildung, 1ber auch die BG-
werkschaftliche Arbeit der Verwirklichung immer ken etc: Teıil: Entwicklungshilfe der Industrieländer
größerer soz1aler Gerechtigkeıt. In diesen Zusammenhang (Bundesrepublik, westeuropäische Staaten, Ostblock,

außereuropäische Staaten Gesamtübersicht über diegehört auch die sehr kühne un entschlossene Mahnung
der 14 Bischöfe der Region Nordbrasıiliens Füh- Entwicklungshilfe der westlichen Welt); eıil Inter-
rung des Erzbischofs VO  e Olında-Recifte, Dom Helder nationale Entwicklungshilfe. (Hıer erscheint die Vielzahl

der internationalen Organısationen un: ihrer Pro-Cämara, die Christen sollten iınnerhalb un! MIt den
Miıtteln der Gewerkschaften für ihre vitalen Rechtsan- ramme.) Das Werk umtaßt bisher acht Bände un 1St
sprüche kämpfen und das eiınem Regıme, das bemüht, über die jeweilige Entwicklung aut dem laufen-
sehr VO  —$ oben herab das Monopol beansprucht wiıssen, den halten.
W as Gerechtigkeit se1 und w1e s1e gehandhabt werden
musse! echt verstanden, Sagt die Gebetsmeinung für Entwicklungspolitik
den Kenner lateinamerikanischer Verhältnisse, daß Im Gegensatz der ıim „Handbuch der Entwicklungs-
„sozialer Aktion der Christen“ eigentlich keine andere hılfe“ verwandten „Faktenmethodik“ bemüht sıch das
Alternatıve gäbe als die marxiıstische Revolution der Werk „Entwicklungspolitik“, die „Problemmethodik“
Kommunıiısten. Und damıt ware S$1e ohl als missionNarı- einzuhalten, h., möglıichst umfassend un systematisch
sche Gebetsmeinung 1m weıtesten Sınn glaubwürdig un: das darzustellen, W as MIt dem Wort „Entwicklungspoli-
eindringlıch ausgewiesen. tiık“ Problematik asSsOzZ1iert wiırd bzw ASSOZ1ert wer-

den MUuU Gegliedert 1St das Handbuch iın 1er Teile Ent-
wicklungsländer 1ın Vergangenheit und Gegenwart, Theo-
rıen ZUur Entwicklung, Entwicklungsplanung un Ent-Meldungen der ka£holischen VWelt wicklungspolitik, Kırche und Entwicklungshilfe. Daran
anschließend folgt das Lexikon.

AÄus dem deutschen Sprachgebiet Der el des Handbuches umtfaßt NCUN, 1mM urch-
schnıtt 30 Seıiten lange Abhandlungen. In den ersten

Ein
Standardwerk für Je mehr der Kampf unger beiden Kapiteln: Zur Begriffsbestimmung der Entwick-

un Krankheit 1NSs Bewußtsein der lungsländer Rınger) un Dıie Natur der Entwick-
Entwicklungsfragen Weltöffentlichkeit gerückt ISt, desto Jungsländer Otremba), geht c5 einmal die ETYyMO-

ZU anderen diedrängender wurde die rage nach „sinnvoller“ Entwick- logisch-ökonomisch-politische,
lungshilfe un „echter“ Entwicklungspolitik. Doch die sozilal-geographische Eın- und Abgrenzung des Begriffs
Politiker noch unklare Bilder zeichnen, VO Fall Fall „Entwicklungsländer“, W das, Ww1e beide Autoren zugeben,
un: allzusehr dem Gesichtspunkt der nationalen auf nıcht geringe Schwierigkeiten stößt. Da nach Rın-
Interessen die rage nach dem Wıe un dem Was der Ent- CI eine „eindeutige Begriffsbestimmung der Entwick-
wicklungshilfe beantworten geneıigt sind, scheinen die Jungsländerx  r  tionärer Radikalisierung. Vielmehr ist an soziale Aktion  werk des Kreuz-Verlages, Stuttgart, u‘rde Matéhias-  und soziales Apostolat auf allen Ebenen zu denken, nicht  Grünewald-Verlages, Mainz, im September erschienen  zuletzt in und aus der Arbeiterjugend selbst. Es hieße die  ist. Das Werk entstand durch Gemeinschaftsauftrag der  Gebetsmeinung mißdeuten, wollte man unter „Arbeiter-  evangelischen und katholischen Christen der Bundes-  jugend“ eine soziologisch und ideologisch geschlossene  republik, ist im Zeichen der Okumene eine Pioniertat  Klasse verstehen, die durch gezielte soziale Aktion ge-  christlicher Kooperation und, wie Prälat Hanssler, der  wissermaßen einem Reduktionsverfahren: unterworfen  geistliche Direktor im Zentralkomitee der deutschen  werden solle. Allzulange ist „christliche Politik“ in  Katholiken, und Hans Hermann Walz, der Generalsekre-  Lateinamerika — wenn überhaupt — von oben gemacht  tär des Deutschen Evangelischen Kirchentages, in ihrem  worden. Dadurch hat sie an Glaubwürdigkeit verloren  Vorwort schreiben, ein „Modell der Zusammenarbeit von  und die Revolution eher gefördert als verhindert. Be-  Menschen, die keineswegs in allen Fragen einig sind“.  zeichnenderweise ist nirgends außer in Chile eine  Das Werk besteht aus zwei Teilen: einem Handbuch und  christlich-demokratische Partei zu einer echten Massen-  einem Lexikon, die durch ein umfangreiches Stichwort-  bewegung geworden. Nur hier hat die Masse der Arbei-  verzeichnis  wieder zu einem Ganzen verschmolzen  terschaft weithin aufgehört, sich als Objekt der Politik  werden.  und mehr oder minder christlich gemeinter sozialer  Damit gingen die Herausgeber einen anderen Weg als  Aktion zu fühlen. Die Gebetsmeinung gilt also nicht so  den, den Ministerialrat a. D. Dr. Krug als Herausgeber  sehr und keinesfalls ausschließlich den führenden Schich-  und Diplomvolkswirt Dr. R. E. Vente als Schriftleiter mit  ten und der Bekehrung zu sozialer Verantwortung für  ihrem „Handbuch der Entwicklungshilfe“, früher August  eine als entchristlicht gedachte Arbeiterjugend. Vielmehr  Lutzeyer Verlag, heute Nomos Verlag, Baden-Baden, ge-  gilt sie als dankbare und hoffnungsvolle Fürbitte für die  gangen sind. Bei dem „Handbuch der Entwicklungshilfe‘,  bereits wie ein Ferment wirksame, gläubige Verantwor-  bisher das einzige Nachschlagewerk dieser Art, handelt es  tungsfreude christlicher Kräfte. in der Arbeiterjugend  sich um eine Lose-Blatt-Sammlung, aufgegliedert nach  selbst, für das soziale Apostolat im eigenen Milieu, die  drei Gesichtspunkten: 1. Teil: Entwicklungsländer (Wirt-  schaftsübersichten, Grundlagen für Institutionen, Statisti-  weiterführende Erwachsenenbildung, aber auch die ge-  werkschaftliche Arbeit an 'der Verwirklichung immer  ken etc.); 2. Teil: Entwicklungshilfe der Industrieländer  größerer sozialer Gerechtigkeit. In diesen Zusammenhang  (Bundesrepublik, westeuropäische  Staaten,  Ostblock,  außereuropäische Staaten — Gesamtübersicht über die  gehört auch die sehr kühne und entschlossene Mahnung  der 14 Bischöfe der 2. Region Nordbrasiliens unter Füh-  Entwicklungshilfe der westlichen Welt); 3. Teil: Inter-  rung des Erzbischofs von Olinda-Recife, Dom Helder  nationale Entwicklungshilfe. (Hier erscheint die Vielzahl  der internationalen Organisationen und ihrer Pro-  Cämara, die Christen sollten innerhalb und mit den  Mitteln der Gewerkschaften für ihre vitalen Rechtsan-  gramme.) Das Werk umfaßt bisher acht Bände und ist  sprüche kämpfen — und das unter einem Regime, das  bemüht, über die jeweilige Entwicklung auf dem laufen-  sehr von oben herab das Monopol beansprucht zu wissen,  den zu halten.  was Gerechtigkeit sei und wie sie gehandhabt werden  müsse! Recht verstanden, sagt die Gebetsmeinung für  Entwicklungspolitik  den Kenner lateinamerikanischer Verhältnisse, daß es zu  Im Gegensatz zu der im „Handbuch der Entwicklungs-  „sozialer Aktion der Christen“ eigentlich keine andere  hilfe“ verwandten „Faktenmethodik“ bemüht sich das  Alternative gäbe als die marxistische Revolution der  Werk „Entwicklungspolitik“, die „Problemmethodik“  Kommunisten. Und damit wäre sie wohl als missionari-  einzuhalten, d. h., möglichst umfassend und systematisch  sche Gebetsmeinung im weitesten Sinn glaubwürdig und  das darzustellen, was mit dem Wort „Entwicklungspoli-  eindringlich genug ausgewiesen.  tik“ an Problematik assoziiert wird bzw. assoziiert wer-  den muß. Gegliedert ist das Handbuch in vier Teile: Ent-  wicklungsländer in Vergangenheit und Gegenwart, Theo-  rien zur Entwicklung, Entwicklungsplanung und Ent-  Meldungen aus der katholischen Welt  wicklungspolitik, Kirche und Entwicklungshilfe. Daran  anschließend folgt das Lexikon.  Aus dem deutschen Sprachgebiet  Der erste Teil des Handbuches umfaßt neun, im Durch-  schnitt ca. 30 Seiten lange Abhandlungen. In den ersten  Ein neues  Standardwerk für  Je mehr der Kampf gegen Hunger  beiden Kapiteln: Zur Begriffsbestimmung der Entwick-  und Krankheit ins Bewußtsein der  lungsländer (K. Ringer) und Die Natur der Entwick-  Entwicklungsfragen  Weltöffentlichkeit gerückt ist, desto  lungsländer (E. Otremba), geht es einmal um die etymo-  zum anderen um die  drängender wurde die Frage nach „sinnvoller“ Entwick-  logisch-ökonomisch-politische,  Jlungshilfe und „echter“ Entwicklungspolitik. Doch wo die  sozial-geographische Ein- und Abgrenzung des Begriffs  Politiker noch unklare Bilder zeichnen, von Fall zu Fall  „Entwicklungsländer“, was, wie beide Autoren zugeben,  und allzusehr unter dem Gesichtspunkt der nationalen  auf nicht geringe Schwierigkeiten stößt. Da nach K. Rin-  Interessen die Frage nach dem Wie und dem Was der Ent-  ger eine „eindeutige Begriffsbestimmung der Entwick-  wicklungshilfe zu beantworten geneigt sind, scheinen die  lungsländer ... nicht möglich...“ ist (S. 8), verzichtet er  auf eine Definition des Begriffs und schlägt als Ausweg  Wissenschaftler bereits das komplexe Feld der „Entwick-  lungspolitik“ systematisch erfaßt zu haben. Jedenfalls ist  die Charakterisierung durch einen Merkmalskatalog vor.  das der erste Eindruck, den das umfangreiche, über  Diese Merkmale sind: 1. wirtschaftliche: Einkommens-  1700 Seiten starke Werk mit dem Titel „Entwicklungs-  merkmale (z. B. unzureichende Einkommens- und Ver-  politik“ vermittelt, das im Auftrag von Bernhard Hanss-  mögensverteilung,  geringes  Pro-Kopf-Einkommen),  Jer und Hans Hermann Walz von Hans Besters und Ernst  Strukturmerkmale (z. B. unzureichende Markt- und Kre-  ditorganisation, Übervölkerung in der Landwirtschaft,  E. Boesch herausgegeben wurde und als Gemeinschafls-  2 HK 19/XX  449ıcht möglıch ...“ 1St (S 8), verzichtet

auf ıne Definition des Begriftis und schlägt als AuswegWissenschaftler bereıits das komplexe Feld der „Entwick-
lungspolitik“ systematisch erfaßt haben Jedenfalls ISt die Charakterisierung durch einen Merkmalskatalog VOT.

das der Eindruck, den das umfangreiche, über Diese Merkmale sind: wirtschaftliche: Einkommens-
1700 Seiten starke Werk mMIt dem Titel „Entwicklungs- merkmale (z unzureichende Einkommens- und Ver-
polıtık“ vermittelt, das 1m Auftrag von Bernhard Hanss- mögensverteilung, geringes Pro-Kopf-Einkommen),
ler und Hans ermann Walz VO Hans Besters un Ernst Strukturmerkmale (z unzureichende Markt- un! Kre-

ditorganısatıon, Übervölkerung 1n der Landwirtschaft,Boesch herausgegeben wurde un als Gemeinschafls-
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„Dıie Entwicklungsländer ın der Weltpolitik“Rohstoffexportproblem); demographische (Z hohe
Geburtenrate, relativ hohe Säuglings- un Kındersterb-
ıchkeit, falsche, einseıt1ge Ernährungsweise, unhygıen1- Dıie Rolle der Staaten ın der Weltpolitik den

Bedingungen der anfangs ideologisch verhärteten Bıpo-sche Wohnverhältnisse); gesellschaftliche un polıtische arıtät (1947—1963) un der sıch aAb 1963 abzeichnendenMerkmale (Z: unzulängliches Erziehungswesen, hohe
Analphabetenquote, große, integrierende Bedeutung der Polarisierung der Blöcke (Emanzıpatıion Frankreichs un

Chinas VOI den Blockleitstaaten USA un SowJetun10n)Primärgruppen MIt Gemeinschaftscharakter, w 1e S1ıppe, untersucht Haınes 1 sechsten Kapitel „Die Ent-Stamm, Gemeinde: Fehlen eines Miıttelstandes 1M Sınne
des Besitz- un Biıldungsbürgertums West- un Mittel- wicklungsländer 1in der Weltpolitik“. Er WEeISt nach, da{fß

dıe Jungen Staatslenker, wollen S1e der Macht leiben,europas). Auf diıe Bedeutung dieser Merkmalsaufzählung AaUusSs ınnenpolıtischen Gründen antıwestlich akzentulrerteun die teilweıse auftf iıhnen ußende Typisıerung der Ent-
wicklungsländer einerseılts für dıe Wissenschaft un - Propaganda (Politik) ‚geradezu betreiben mussen, dafß

diese aber, W1e die Entwicklung bewiesen habe, keıines-dererseits für dıe Politik wird noch einzugehen se1n. Vor-
WCBS ine yrofße Getahr für den Westen bedeutete, W1€e

erst sollen die weıteren Kapıtel vorgestellt werden. anfangs durchaus MIt Recht hätte ANSCHOIMNIN werden
können. Mıt wenıgen Ausnahmen (zZ Kuba) hätten sıch

„Circulus ULELOSUS“ die Staaten VOT eıner einseıt1gen Parteinahme un damıt
Abhängigkeıit bewahren können, befänden sıch n einer

SO behandelt das dritte Kapitel „den ‚ciırculus vitiosus‘ Posıtion zwıischen Ost un West“ (S 155) Dıie Politikder AÄArmut 1ın den Entwicklungsländern“, un ZW AAar des „non-alignment“ diene VOT allem der Sıcherung uninnenpolitisch-ökonomisch-psychologischen Gesichtspunk- Festigung der natiıonalen Unabhängigkeıt un musse als
ten, also ohne Berücksichtigung der außenwirtschaftlichen, Funktion der Bipolarıtät“ (S 160) gesehen werden.die das Kapitel „Die Entwicklungsländer 1n der Welt- Inwıeweıt die Propagierung des „Nord-Süd-Schemas“wirtschaft“ eingehend, aber eben gesondert untersucht. durch die Entwicklungsländer (immerhın D Staaten) un
Die Abhandlung über den „circulus vıiti1osus“ Stuk- das Nachlassen bzw der Wandel des Ost-West-Gegen-ken) gipfelt 1n der These, dafß die Armut eın Produkt der

SAatzes LIEUC Verhaltensmuster un HNEUEC Staatengruppie-Unbildung un die Unbildung wiederum die Folge der
runscn 1n der internationalen Weltgesellschaft hervor-Armut sel. „Männer un Frauen krank, weıl S1e

A  3 Warcnh, S1Ee wurden armer, weıl S1e krank N,
brächten, diese . Frage, meıint Haınes, musse der Zukunft
überlassen bleiben.und kränker, weıl S1e Ar  3 waren“ S 59) Hätte diese Nach diesen überwıegend historisch-außenpolitischenThese ıhre präazıse reale Entsprechung, ware Entwick-

lungshilfe sınnlos, jede Entwicklungspolitik A Schei- Analysen schliefßt der Teil mıiıt Zzwel soziologischen
Abhandlungen VO Behrendt un de Vries.

tern verurteıilt. Das sieht auch der Autor ber se1n Hın- Behrendt analysiert SIreNg generalisıerend dem
we1ls, daß die heute reichen Länder auch einmal Arn ZC-

seı]en un daher (vgl 153) das „materielle Elend Tıtel „Gesellschaften 1mM Umbruch“, ausgehend VO  3 den
Modellen der statıschen un dynamischen Gesellschaft,nıcht eıne VO Schicksal auferlegte, unabwendbare Not- dıe als Polaritäten versteht, den Proze(ß des ber-

wendigkeit SE weıl menschliches Handeln... {ahıg“
sel, . hier korrigierend wirken...“ (S 55 annn als PansSc>s VO  e der statıschen 1n die dynamische (dynamisch

werdende). Dıesen Proze{ß sıeht einmal gelenkt durch
Beweisführung nıcht zufriedenstellen, zumal W E1 INa  3

„CXOSCHNC Einflüsse un: Ausweıtung der Erwartungs-sıch die in Kapıtel Balassa) aufgezählten „Hınder-
nısse für die Exporte der Entwicklungsländer (Protektio- horiızonte“ (S 173),; bewirkt durch westliche Nachfrage

ach Exportartikeln der unterentwickelten Länder: Eın-
nısmus)“ ®© 93—9 vergegenwärtigt. Zudem hätte in  3 tührung technologischer Methoden, Intensivierung der
sıch die Abhandlung über den „ciırculus V1t10SUS der Ar-
mMut  “ SECIN (vielleicht 02 nachfolgend) AUS afrıkaniıscher Arbeıitsteilung; westlich organısıerte Schulen, Kranken-

häuser USW.; Erlebnis des Kontrastes (S 175) A IN., ZU
Feder gewünscht, erfahren, W 1e€e dort die wechsel- anderen durch die „Dissozuerung traditionaler Soz1ial-
wırksamen Kausalıtäten gesehen werden.
Das fünfte un sechste Kapitel bestreıiten 7wWel1 Polito- strukturen, die Herausbildung einer mobilen Schichtungs-

gesellschaft“ (S 181) Als Träger der „soz1ıalen Mobilitiät“
logen. Ansprenger geht 1n seiıner Analyse „Wege ZAT

Maı D die Eliten 1mM Ausland oder VO  -
Unabhängigkeıit“ weıt 1n die Geschichte des Jahrhun-
derts zurück, legt als Kolonisationsideologie H die Vor- ausländischen Lehrern ausgebildet die NCUEC Unter-

nehmerschaft, die studierende Jugend, das Milıitär, das
stellung VO der ‚überlegenen Rasse“ der Kolonisatoren Grofstadt- un Landproletarıiat SOWI1e die organısıertebloßß, die 1n „Niıchteuropäern, Niıichtweißen bewußt Industriearbeiterschaft un untersucht deren Rollenfunk-
oder unbewußt keine vollwertigen Menschen“ (S 105) t10n 1mM Wandlungsprozeß.sahen, un: kommt der Ansıicht, da{fß „alle Strukturen Sein Fazıt 1St; da{fß die gegenwärtigen „Entwicklungs-der Kolonisation eın un demselben 7Ziel dienten: CeLLLO- gesellschaften .. 1n eınem Prozefß ausgesprochen diskon-
paısche Herrschaft über Nıchteuropäer errichten un tinujerlichen dynamischen Kulturwandels“ (S 192)sıchern“ (S 108) Die bısher eingeschlagenen VWege ZUr stehen un da{ß „dıe Kontraste zwıschen den Erwartun-
Unabhängigkeıt se1tens der Völker Asıens un Afrıkas

SCIl un!: Forderungen.. un den tatsächlichen Möglich-schließt Ansprenger seine Ausführungen se]en keiten un Fähigkeiten. revolutionäre Entladungen be-
m allgemeinen nıcht VO Blut efleckt“ (S 141) Aus- wırken könnten“ (S 203)nahmen sejen die Türkei (1921—1922), China bis

Indonesien (1945—1949), Viıetnam (1946—1954 Entwicklung UN 15510
Frankreich) un Algerien (1954—1962), die ıhre

„Freiheit revolutionärer Gewalt, eınem antıkolonia- de Vries 71Dt 1mM folgenden, dem etzten Kapitel des
len Krıeg verdanken“ (S 117), wobel die Lage 1n Viıet- Teıils 1n seiner Abhandlung „Der gesellschaftliche Eın-
114 bıs heute nıcht entschıieden 1St. flu{ß des Christentums in den Entwicklungsländern“ einen
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klaren Einblick einerseits ın dıe Anfänge christlicher Mıs- suchung über die ,;Beziehungen zwıschen soz1alem Wan-
sionstätigkeit, ZU anderen 1ın den Umdenkproze(ß der del un: wirtschaftlicher Entwicklung, die von den Ver-
Kırchen nach dem zweıten Weltkrieg. einten Natıonen fertiggestellt wurde.
Für die gegenwärtige Missionstätigkeit dürfte seine est-

Entwicklungsplanungstellung außerst wichtig se1n, da{ß die große Ausbreitung
des Christentums, das Blühen der Missionsarbeit 1n das Nach der Darstellung des Forschungsgegenstandes un
Zeitalter des Imperialısmus f1e] (vgl 206) Mag die der Aufstellung VOon Entwicklungsaspekttheorien wendet
Verschmelzung zwıschen staatlıcher und geistlicher Macht sıch der dritte Teil des Handbuches den Fragen der Ent-
keineswegs INntens1v SCWECSCH seıin wıe 1ın Kuropa, eLtw2 wicklungsplanung un Entwicklungspolitikbis Rıiıchelieu bzw bıs Z Französischen Revolution, Kraus behandelt die „Entwicklung der Wırtschaft“,
wırd doch die heutige Schwierigkeit klarer, wenn INn  D A Fragen der landwirtschaftlichen, gewerblichen un
bedenkt, da{ß al och „CEMPT spaces” ın der Welt industriellen Entwicklungspolitik, W1e auch das Problem
x1bt un die Kırchen 19008  — größtenteils bzw neben, der Entwicklungsfinanzierung. Dabeji Wre1ist elinerselts
nıcht MIt der staatlichen Autorität den Missionsauftrag auf die begrenzte Gültigkeit europäisch-nordamerikanıi-
Christ]i ertüllen mussen. scher Entwicklungsmodelle n andererseits auf die Not-
Des weıteren weIlst de Vries auf den ehemaligen und wendigkeıt, sıch Entwicklungserfahrungen ZUNuiZe
heute 1m Abbau befindlichen „römisch-katholischen und machen, da{ß NECeUE Entwicklungsformen vefunden WCI-

protestantıschen Widerstreit“ (S 208) 1n der Miıssıons- den Herrtahrdt untersucht MIt hıstorisch-vergleichen-
arbeit hın, auf die wachsende Einsicht Z Kooperatıon, der Methode die „Entwicklung der Staatsordnung“. Er
nıcht DE untereinander, sondern auch mMI1t den „Eın- hebt hervor, da die nach em Ersten Weltkrieg ın Europa
heimiıschen“, auf die VWert- un Neueinschätzung der Ort- yemachten negatıven Erfahrungen MIt der kopierenden
ıchen, einheimischen Kulturen un Religionen un auf Ubernahme „Iremder“ Regierungssysteme auch für die
die ach 1956 einsetzende HE Aktivität der Kırchen 1ın heutige „Dritte It“ gelten, da{fß die UÜbernahme W ESL-
der Entwicklungspolitik „auf Grund VO Erfahrungen licher demokratisch-parlamentarischer Regierungssysteme
der ‚soz1alen Infrastruktur‘ “ (S Z die der Er- scheitern muljß, weıil die psychologischen, gesellschaftlichen
kenntnis führten, dafß Kapital und techniısche enntniısse un historischen Voraussetzungen fehlen. Er kommt
nıcht die wichtigsten Miıttel Z Entwicklung sınd, W1e dem Schluß, daß die heutigen Entwicklungs- oder auch
allgemein 1n den Jahren 50 ANSCHOMM W OT - Erzıiehungsdiktaturen, Eınparteistaaten, Militärdikta-
den WAar, sondern da{fß Gesundheitsdienst un Ausbil- un Einmannherrschatten „durch unmıiıttelbare Be-
dungs- un Erziehungsarbeit wesentliche Miıttel der Ent- dürfnısse der einzelnen Länder verursacht D (S 567)
wicklungspolitik un gleichzeitig natürliches Betätigungs- sınd, un unterstreicht die Bedeutung der charısmatischen
feld der Kırchen sınd. Zum Schluß bedauert de Vrıes, daß Führergestalt als Ausdruck nationaler Integratıion.
ANSCIMCSSCHNC empirische Grundlagen für die Beurteijlung I)as 15 Kapıtel „Entwicklung der Gesellschaft“ enthält
der bisher geleisteten Arbeit der Kırchen och tehlen, un 1er Aufsätze Von jeweıls verschıiedenen Autoren über
stellt fest, da{ß „Beıträge A Schaftung dieser Grund- Bildungs-, Soz1al-, Kultur- un Bevölkerungspolitik. Dıie
lagenklaren Einblick einerseits in die Anfänge christlicher Mis-  suchung über die ,;Beziehungen zwischen sozialem Wan-  sionstätigkeit, zum anderen in den Umdenkprozeß der  del und wirtschaftlicher Entwicklung, die von den Ver-  Kirchen nach dem zweiten Weltkrieg.  einten Nationen fertiggestellt wurde.  Für die gegenwärtige Missionstätigkeit dürfte seine Fest-  Entwicklungsplanung  stellung äußerst wichtig sein, daß die große Ausbreitung  des Christentums, das Blühen der Missionsarbeit in das  Nach der Darstellung des Forschungsgegenstandes und  Zeitalter des Imperialismus fiel (vgl. S. 206). Mag die  der Aufstellung von Entwicklungsaspekttheorien wendet  Verschmelzung zwischen staatlicher und geistlicher Macht  sich der dritte Teil des Handbuches den Fragen der Ent-  keineswegs so intensiv gewesen sein wie in Europa, etwa  wicklungsplanung und Entwicklungspolitik zu.  bis Richelieu bzw. bis zur Französischen Revolution, so  W. Kraus behandelt die „Entwicklung der Wirtschaft“,  wird doch die heutige Schwierigkeit klarer, wenn man  u. a. Fragen der landwirtschaftlichen, gewerblichen und  bedenkt, daß es kaum noch „empty spaces“ in der Welt  industriellen Entwicklungspolitik, wie auch das Problem  gibt und die Kirchen nun größtenteils gegen bzw. neben,  der Entwicklungsfinanzierung. Dabei weist er einerseits  nicht mit der staatlichen . Autorität den Missionsauftrag  auf die begrenzte Gültigkeit europäisch-nordamerikani-  Christi erfüllen müssen.  scher Entwicklungsmodelle hin, andererseits auf die Not-  Des weiteren weist de Vries auf den ehemaligen und  wendigkeit, sich Entwicklungserfahrungen so zunutze zu  heute im Abbau befindlichen „römisch-katholischen und  machen, daß neue Entwicklungsformen gefunden wer-  protestantischen Widerstreit“ (S. 208) in der Missions-  den. H. Herrfahrdt untersucht mit historisch-vergleichen-  arbeit hin, auf die wachsende Einsicht zur Kooperation,  der Methode die „Entwicklung der Staatsordnung“. Er  nicht nur untereinander, sondern auch mit den „Ein-  hebt hervor, daß die nach dem Ersten Weltkrieg in Europa  heimischen“, auf die Wert- und Neueinschätzung der ört-  gemachten negativen Erfahrungen mit der kopierenden  lichen, einheimischen Kulturen und Religionen und auf  Übernahme „fremder“ Regierungssysteme auch für die  die nach 1956 einsetzende neue Aktivität der Kirchen in  heutige „Dritte Welt“ gelten, daß die Übernahme west-  der Entwicklungspolitik „auf Grund von Erfahrungen  licher demokratisch-parlamentarischer Regierungssysteme  der ‚sozialen Infrastruktur‘“ (S. 227), die zu der Er-  scheitern muß, weil die psychologischen, gesellschaftlichen  kenntnis führten, daß Kapital und technische Kenntnisse  und historischen Voraussetzungen fehlen. Er kommt zu  nicht die wichtigsten Mittel zur Entwicklung sind, wie  dem Schluß, daß die heutigen Entwicklungs- oder auch  allgemein in den Jahren 1950—1955 angenommen wor-  Erziehungsdiktaturen,  Einparteistaaten,  Militärdikta-  den war, sondern daß Gesundheitsdienst und Ausbil-  turen und Einmannherrschaften „durch unmittelbare Be-  dungs- und Erziehungsarbeit wesentliche Mittel der Ent-  dürfnisse der einzelnen Länder verursacht...“ (S. 567)  wicklungspolitik und gleichzeitig natürliches Betätigungs-  sind, und unterstreicht die Bedeutung der charismatischen  feld der Kirchen sind. Zum Schluß bedauert de Vries, daß  Führergestalt als Ausdruck nationaler Integration.  angemessene empirische Grundlagen für die Beurteilung  Das 15. Kapitel „Entwicklung der Gesellschaft“ enthält  der bisher geleisteten Arbeit der Kirchen noch fehlen, und  vier Aufsätze von jeweils verschiedenen Autoren über  stellt fest, daß „Beiträge zur Schaffung dieser Grund-  Bildungs-, Sozial-, Kultur- und Bevölkerungspolitik. Die  lagen ... heute von größter Bedeutung“ (S. 236) sind.  dann folgenden handeln über „Die Pläne der Entwick-  lungsländer“ (A. Jacobs), „Methodik der Entwicklungs-  Theoriebildung  planung“ (J. Tinbergen), „Aufgaben der Entwicklungs-  Steht der erste Teil unter dem Leitgedanken der Dar-  hilfe“ (u. a. mit einem Beitrag des indischen Botschafters  stellung des Forschungsgegenstandes aus den Blickwin-  in den USA, Braj Kumar Nehru), „Direkte und indirekte  keln der verschiedenen Zweige der Sozialwissenschaften,  Wirtschaftshilfe“ (H. W. Singer), „Multilaterale und bila-  so verläßt der zweite Teil die Ebene der beschreibenden  terale Entwicklungshilfe“ (A. Woll), „Probleme der Ent-  Analyse und geht zur Theoriebildung über und versucht,  wicklungshilfe“ (mit Beiträgen von vier Autoren, u. a.  einen Einblick in den gegenwärtigen Stand der deutschen  von A, Ghanie Ghaussy, Professor an der Wirtschafts-  „Entwicklungswissenschaft“ zu vermitteln.  wissenschaftlichen Fakultät der Universität Kabul, Af-  Die vier Kapitel des zweiten Teils wollen Erkenntnisse  ghanistan, dem zweiten Mitarbeiter, der aus einem Ent-  des ersten Teils zur Theorieform verdichten. So ist das  wicklungsland stammt).  neunte Kapitel „Theorien zur wirtschaftlichen Entwick-  B. K. Nehru, dessen Ansichten hier kurz referiert werden  lung“ (H. Besters) die Ergänzung zum dritten und vier-  sollen, geht davon aus, daß das Ziel der Entwicklungs-  ten Kapitel und das zehnte Kapitel „Theorien zur poli-  programme sein müsse, „den Empfängerwirtschaften zu  tischen Entwicklung“ (F. Ronneberger) eine verdichtete  dem Stadium zu verhelfen, das heute sehr oft als Start  Beifügung zum fünften und sechsten Kapitel; das elfte  eines eigenständigen Wachstums bezeichnet wird“ (S. 713)  Kapitel „Psychologische Theorie des sozialen Wandels“  („take-off into self-sustaining growth“ — also Hilfe zur  (E. E. Boesch) ein gewinnbringender Zusatz zu R. F. Beh-  Selbsthilfefähigkeit). Er wendet sich dagegen, daß jede  rendts Abhandlung über „Gesellschaften im Umbruch“,  Leistung der Geberländer „Hilfe“ genannt wird, und  die man durchaus als „soziale Theorie des gesellschaft-  bezeichnet nur die Maßnahme als Hilfe, „die für die Ge-  lichen Wandels“ hätte bezeichnen können.  ber auch Verluste mit sich-bringt“ (S. 713). Eine „Aus-  Allen ist gemeinsam, daß sie weit ausgreifen in das Feld  landsinvestition, die auf der Grundlage der üblichen  geschichtlicher Erfahrung. Die Verfasser sind sich darüber  Kosten- und Ertragsrechnung durchgeführt wird, ist per  definitionem keine Hilfe, sondern ein Austausch des  ım klaren, daß ihre Beiträge keine Entwicklungstheorien  sind, sondern Entwicklungsaspekttheorien, daß die all-  gegenwärtigen Einkommens gegen zukünftige höhere  umfassende Theorie noch aussteht bzw. ausbleiben muß,  Einkünfte“ (S. 713). B. K. Nehru bemängelt die Qualität  da es im sozial-ökonomisch-geschichtlichen Bereich keine  und Quantität der bisherigen Hilfeleistungen („unzurei-  monokausalen Bezüge gibt.  chend“, S.716), den Grundsatz: Erst Schaffung politischer  Der zweite Teil wird abgeschlossen mit einer Unter-  Stabilität, dann Entwicklungshilfe, da erst die wirtschaft-  451heute VO oröfßter Bedeutung“ (S 236) sind. dann folgenden handeln über „Dıie Pläne der Entwick-

lungsländer“ Jacobs), „Methodık der Entwicklungs-Theoriebildung planung“ C} Tinbergen), „Aufgaben der Entwicklungs-
Steht der eıl dem Leitgedanken der Dar- hılfe“ (u miıt eiınem Beıtrag des iındischen Botschafters
stellung des Forschungsgegenstandes Aaus den Blickwin- ın den USA Bra)y Kumar Nehru), „Direkte un ındirekte
keln der verschiedenen Zweıge der Sozialwissenschaften, Wirtschaftshilfe“ Sınger), „Multilaterale un bıla-

verli(ßt der Z7zweıte Teıl die Ebene der beschreibenden terale Entwicklungshilte“ Woll), „Probleme der Ent-
Analyse un zeht ZUB Theoriebildung über un versucht, wicklungshilfe“ (mıt Beiträgen VO  3 1er Autoren, A

eıinen Einblick in den gegenwärtıigen Stand der deutschen VO  en Ghanıe Ghaussy, Protfessor der Wirtschafts-
„Entwicklungswissenschaft“ vermuitteln. wıssenschaftlichen Fakultät der Unıiversıität Kabul,; Af-
Die 1er Kapiıtel des zweıten Teıls wollen Erkenntnisse oyhanıstan, dem Zzweıten Mıtarbeıter, der AaUS eiınem Ent-
des erstien Teıls ZUur Theorietorm verdichten. So 1St. das wicklungsland stammt).
eunte Kapitel „Theorien A0 wirtschaftlichen Entwick- Nehru, dessen Ansıchten 1er Ausz reteriert werden
lung“ Besters) die Erganzung Z dritten un vier- ollen, gyeht davon Aaus, da{ß das Ziel der Entwicklungs-
ten Kapiıtel un das zehnte Kapıtel „ Theorien Z poli- TOSTAaMMm seın musse, „den Empfängerwirtschaften
tischen Entwicklung“ Ronneberger) ıne verdichtete dem Stadıiıum verhelfen, das heute cchr oft als Start
Beifügung Z üuntten un sechsten Kapitel; das elfte eines eigenständıgen Wachstums bezeıichnet wırd“ (S ZiE3)
Kapitel „Psychologische Theorie des soz1alen Wandels“ („take-off Into self-sustaining growth“ also Hıiılfe Z

Boesch) ein gewinnbringender Zusatz Beh- Selbsthilfefähigkeit). Er wendet sıch dagegen, da{ß jede
rendts Abhandlung über „Gesellschaften 1mM Umbruch“, Leistung der Geberländer ‚Hılte“ geENANNETL wiırd, un:
die INan durchaus als „soz1ale Theorie des gesellschaft- bezeichnet 1Ur die Ma{fifßnahme als Hılfe, „dıe für dıe Ge-
lichen Wandels“ hätte bezeichnen können. ber auch Verluste miıt sich bringt“ (S 713) ıne „Aus-
Allen 1St geme1ınsam, dafß S1Ee weıt ausgreifen ın das Feld landsiınvestition, die autf der Grundlage der üblıchen
gyeschichtlicher Erfahrung. Die Verfasser siınd sıch darüber Kosten- un Ertragsrechnung durchgeführt wiırd, 1St pCIr

definitionem keine Hılfe, sondern eın Austausch des1m klaren, dafß ıhre Beiträge keine Entwicklungstheorien
sınd, sondern Entwicklungsaspekttheorien, daß dıe all- gegenwärtigen Einkommens zukünftige höhere
umtassende Theorie och aussteht bzw. ausbleiben mujßß, Einkünfte“ (S 7/13) Nehru bemängelt die Qualität
da 1mM soz1al-ökonomisch-geschichtlichen Bereich keine un Quantıität der bisherigen Hilfeleistungen „unzurel-
monokausalen Bezuüge z1bt. chend“, /16), den Grundsatz: ST Schaffung politischer
Der Zzweıte eıl wırd abgeschlossen mıiıt eiıner Unter- Stabilität, dann Entwicklungshilfe, da erst die wirtschaft-
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ıche Hıiılfe politische Stabilität hervorbringen und an- Mitarbeiterstab ergıbt folgendes Bild Von den insgesamt
tıeren könne, und plädiert für die Vergabe von Entwick- 143 Miıtarbeitern kommen: 114 AUS der Bundesrepublik,
Jungshilfe durch Internationale Organıisationen, da hier 11 westeuropäischen Staaten (2 Aaus England, Aaus
mehr Sachverstand herrsche un der politische Gesichts- Frankreich, AaUuUS den Niıederlanden, AUS Belgien, Aaus

punkt, der bei bilateraler Hılfe überwiege (vgl Hallstein- der Schweiz), Aus den USA, AUuUS der Südafrıkanischen
doktrin!), ZUgUNSteN sachorientierter Entwicklungshilfe Union, sınd Vertreter kıirchlicher Organısationen, 2 Ver-
eher zurücktrete. treter der UNESCO, Mitarbeıiter kommt Aaus der EWG-

Behörde, ISt Generalsekretär des Internationalen Bun-Hıilfeleistungen der Kirche
De vierte el des Handbuches bringt ine Übersicht des Christlicher Gewerkschaften, un! 1LUFr Zzwel sind Ver-

treter VO  z Entwicklungsländern (Indien un:! Afghani-ber die Institutionen, Organısationen un Hılteleistun- stan)SCIHl der „Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates der
Kirchen“ und der „Katholischen Kıirche“ UT Linderung In ıhrem Vorwort sprechen die Herausgeber davon, daß

angesichts der „Kulturgebundenheit unserer Entwick-der Not 1n der Welt Er annn als ıne Art Rechtfertigung lungskonzeptionen“ ein „deutscher Monolog über Fragen,bzw. Rechenschaftsbericht der Kırchen VOTr den Gläubigen
angesehen werden. Liest INa  — aufmerksam die Beıträge die essentiell die interkulturelle Kooperatıon betreftfen,

wen1g angepaßt erschienen ware‘,. Sıe raumen allerdingsVO  3 Leslie Cooke, Heinrich Puftert un für die katho- ein, da{fß dieses Ziel eines gleichsam internationalen und-lische Seıte den VOon James Norrıis, 1STt in  — einerselts
beeindruckt VO  3 der Vielzahl und dem Umfang der Hıltfe- gesprächs 11U[TX unvollständig verwirklicht werden konnte.

Es ware gew. 5 wünschenswert SCWCSCH, ware gelun-Jeistungen der Kirchen, andererseits zeıgt gerade diese
SCIL, die Autorenschaft stärker international 1-Übersicht, wieviel wirksamer kirchliche Entwicklungs-

hılfe gestaltet werden könnte, würde sS1e 7zwischen den und OTE allem mehr Vertreter der Entwicklungs-
länder selhbst h1nzuzuz1e en.  A Hıer lagen aber e1ım Jetz1-Konfessionen noch stärker koordinijert. Im Sınne öku-
SCH Stand dieses Wırtschaftsgebietes unüberbrückbaremenischer Zielsetzung ware das 1Ur begrüßen und

ware, mI1t den Worten der Auftraggeber des VOI- Schwierigkeiten 1n der Sache selbst. Wıe die Herausgeber
chreiben, 1St „dıe komplexe Planung soz1ialer Inno-liegenden Werkes sprechen, wahrlich „ein Modell vationsprozesse eın für die westlichen Sozialwissen-(internationaler) Zusammenarbeit VO  e Menschen, die schaften recht Gebiet, ur dem WIr biıs Jjetzt mehrkeineswegs 1n allen Fragen ein1g sınd.“ lernen als lehren haben“ So bleibt das vorliegendeEs wurde bereits eingangs darauf hingewiesen, da{fß das Werk mancher Mängel 1n Systematik und Darstel-Werk „Entwicklungspolitik“ Handbuch un Lexikon Jung eiıne Pionierarbeit 1in der systematischen un lexiko-gleich 1STt. Das Lexikon umta{ßt 1m Gegensatz Zu Hand- graphischen Erfassung der verschiedenen Wissenschafts-buch (1000) Nr“ 700 Seiten. ber 300 Stichwörter WEeIr- zweıge, dıe sıch mMIiIt Entwicklungsfragen befassen, unden 1n orm enzyklopädischer Aufsätze systematisch be- bietet eıne unentbehrliche Orientierungshilfe für jedenhandelt. In ıhm finden sıch, NUrLr einen kleinen Eın- Wissenschaftler un Praktiker, der sıch mIiıt den Proble-blick geben, Aufsätze über die Stichwörter ZU Kom-
iInNnenN befassen hatplex Entwicklungsländer: Geldpolitik, Gewerkschaften,

Parteıien, Kapitalbewegungen, Kapitalbildung, Kapital-
flucht, Lehrerbildung, Lehrmiuittel, Lehrpläne, Massen- eitrage der Im Jahre 965/66 (Herbst bis Früh-kommunikationsmittel. Säiämtliche nationalen und inter- Öösterreichischen jahr) haben die Öösterreichischen Katho-nationalen Organıisatıonen, die sich mIit Entwicklungs- Katholiken ZUFC

fragen befassen, werden behandelt Man findet weıtere Missions- un! liıken für Miss10ns- un: Entwicklungs-
Entwicklungshilfe hilfe mehr als 56 Millionen SchillingAbhandlungen ber Regionalplanung, Religionen, nıcht- aufgebracht, ıcht gerechnet die Auf-christliche: Schule, Schulverwaltung; Sozialarbeit, Sozial-

investitionen, Sozialısmus; Kapıtalismus, Kolonialismus, wendungen der Missionshäuser selbst und die Beıiträge
einzelner Pfarreien un: Organısatıiıonen, die nırgends aut-

Kommunismus; Sparpolitik, Sprache; Stammesrecht, scheinen un 2uUuUm geschätzt werden können. GegenüberStammesreligionen; Take-off Lerms of trade, Tourısmus;
Unternehmer, Urbanisierung un: Städteprobleme; Wäh- dem Vorjahr ergab sıch eın eichter Anstıeg (vgl Herder-

Korrespondenz Jhg., Wer 1Un daraus
rungspolitik, Währungsstabilıtät, bıs hın ZU Stichwort schließen wollte, daß die Gebefreudigkeit der Österreichi-Zollpolitik.
Vielleicht hätte in  5 noch das Stichwort „Propaganda“ schen Katholiken ıhre Grenze erreicht hat, wurde VOIl der

Tatsache überrascht, daß auf einen gemeınsamen Aufruf
aufnehmen ollen, da gerade diese eine außerordentliche der christlichen Kiırchen Osterreichs ZUur Bekämpfung des
Rolle be1 der Aufstellung und Durchführung von Ent-
wicklungsprogrammen WI1e auch spektakulärer Entwick- Hungers in Indien ıcht wenıge rals 255 Millionen Schil-

ling Spenden eingıngen.lungsbonbons“ spielt. iıne gesonderte Darstellung des
sowjetischen, chinesischen un israelischen Entwicklungs- Dıiıe merschiedenen Aktionen
modells ware wünschenswert SCWESCH, enn die Erfah- Die 56 Milliongn kamen durch folgende Aktionen
rungen dieser Länder böten fruchtbare nregungen für stande:die Aufstellung eiıner umfassenden Entwicklungsstrategie.
Doch darf dieses Lexikon 7zweiftellos als vorbildliche Zu- Die PäpstlichenMS anl nahmen 1m Kalenderjahr

1965 20,4 Millionen ein, die größtenteils direkt nach Romsammenstellung der wichtigsten Grundbegrifte auf dem überwiesen wurden; 1964 6S 19,3 Millionen.Gebiete der Entwicklungspolitik angesehen werden. Dıie se1it Jahren 1m Advent einsetzende Aktıon der Män-
ıne Pionierarbeit nerbewegung „Bruder 1ın Not“, die aber NULr 1n 1er

Entwicklungshilfe iSt eın Weltproblem. Von WCEIM, MUuU Diözesen für die Zwecke der Entwicklungshilfe, ın ande-
INa  —$ fragen, wurde die komplexe Problematik in dem TCeN für die Anliegen der eigenen Diözese oder gemeinsam
vorliegenden Werk behandelt. iıne Übersicht über den MT der Katholischen Frauenbewegung 1n der Fastenzeıt
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durchgeführt wurde, erreıchte 1n den 1er DiOzesen den iıche und weibliche Entwicklungshelfer. Auch das
Betrag VO  3 7,6 Miıllionen. Die Diözese Innsbruck, die Kolpingwerk 1STt personeller Entwicklungshilfe bete1-
WwW1e 1mM Vorjahr mıiıt 5,4 Millionen der Spitze stand, lıgt, derzeit MIt annern. Dıie personelle Entwick-
verwandte 1m Hınblick auf die Hochwasserkatastrophe lungshilfe 1St. also 1n deutlich aufsteigender Linie.
des vorıgen Jahres Z Miıllionen ür die Geschädigten des Fachkräfte höherer Ausbildungsstufe, besonders akademı-
eigenen Landes, das übrige iın der Hauptsache für einen sche Fachkräfte, werden VO „Institut für internationale
Spitalsbau ın Kerala (Indien). Die Diözesen Salzburg und usammenarbeit“ (Wıen 1, AÄnnagasse 20) 1n Proble-
1N7z sandten den Gro(fisteil der Gelder (1,66 un 1,53 matık un Methoden der Entwicklungshilfe eingeführt (je
Millionen) iın die Diıözese Chiquito, Bolivien, der AaUusSs 14tägıger Grundkurs als Internatskurs, so7z1ales Prakti-
Osterreich gebürtige Bischof Rosenhammer tätig ISt:; und kum, eingehendes Studium bestimmter Projekte, sOWweIlt
Graz 1552 Millionen) verwendet den Großteil ZUr Ent- das im Inland möglıch ist). Das Institut vermittelt auch
sendung von Entwicklungshelfern. die Angebote, die ZU eıl VOoNn Miss:onsbischöfen oder
Der „Familienfasttag“, den die katholische Frauenbewe- VO  3 internationalen Organısatıonen, VO  ; österreichıischen
Sung eingeführt hat spürbarer Konsumverzicht Regierungstellen oder VO  3 der deutschen Misereor-Aktion
einem Tag der Fastenzeit erreichte dieselbe Summe gemacht werden. Derzeıt sınd Männer un Frauen
W1e 1MmM Vorjahr, nämlich A Millionen. Diese wurden W1e ber dieses Insti:tut 1n Entwicklungsländern tätıg OÖI-
1n allen früheren Jahren fast ausschließlich für Korea den U, ein Arzt un füntf Krankenschwestern in Alge-
eingesetzt; eınem großen eıl 1mM Bildungssektor: Aus- rıen, ein Dipl-Kfm. für Genossenschaftswesen 1n Bolivien,
bau eiıner technıschen Mittelschule, Errichtung einer Be- eın Dipl.-Ing. eiıner technischen Schule ın Indıen, Je
rufsschule, Studentenheime: autf dem Gebiet der Land- eın Lehrer tfür höhere Schulen ın Istanbul un Guate-
wirtschaft: Erweıterung der Musterfarm, Bau eıner mala, eın Agrarıngenieur als Leiter einer Schul- un Mu-
Wasserleitung; Sozialhilfe: Wohnungen tür Flüchtlinge, sterftarm ın Bolivien, ZwWEe1 Lehrerinnen der Lehrerbil-
JTugendheim, eın Arbeiterheim, Betreuung VO epra- dungsanstalt in Neubritannien (früher Bismarck-Archi-
kranken. Eın kleiner el der Gelder wiırd für Formosa, pel) Fuür weıtere Fachkräfte sind bereıts konkrete
un ZWar ebenfalls für strukturelle Hılfe verwendet. SeIit Projekte vorhanden, dafß auch j1er erkennen ISt,
1958, dem Begınn dieser Aktion, wurden 65 Mil- daß sıch die Sache ausweıtet.
lionen aufgewendet, womıt 1n Anbetracht des nıederen
Lohnniveaus 1ın Korea sehr 1e] yeschaffen werden konnte.
Zu den gENANNTEN 9,1 Miıllionen kommen noch Durchführungs- Zur Mischehen-Instruktion der ‚Öm1-
740 01010 der Katholischen Frauenbewegung ur Stipen- bestimmungen schen Kongregatıon für die Glaubens-
dien an atro-asıatische Studenten. ZUTL Mischehen-

Instruktion un! lehre 18 66 (vgl Herder-Kor-
Gesondert siınd die Ergebnisse der Diıiözese St Pölten un Reaktion der respondenz Jhg., 168 haben
Eisenstadt NENNECN, die eine einzıge Aktion 1n der Evangelischen Kirche die Öösterreichischen Bischöfe 1mM AugustÖsterreichsFastenzeıt durchführten. Eın Teıl der Gelder wurde Je- Durchführungsbestimmungen erlassen,
weıls der Koreaaktion der Frauenbewegung überwiesen, die 1n manchen Punkten den Wünschen der evangelıschen
darüber hinaus blieben noch 2,6 Miıllionen, die haupt- Christen weıter entgegenkommen, in den Hauptpunkten
sächlich für Kırchen- und Schulbauten 1n Südamerika be- aber die Richtlinien der Instruktion gebunden sınd,
stimmt sind. da Ja die Instruktion den Bischöfen bzw Bischofskonfe-
Eın yroßer Erfolg W ar wiederum das Dreikönigssingen rEeENZEeEN 1Ur wen1g Spielraum eines größeren ntgegen-
der Katholischen Jungschar MIt 12 Millionen (Vorjahr kommens gvegeben hat
10,5 Millionen). Die reıl Hauptprojekte sind: eın Ausbil- Das Versprechen, das beide Brautleute 1n der Regel
dungszentrum für Lajienkräfte ın Argentinıen, acht Gottes- schrıftlich, VO nichtkatholischen Partner eventuell bloß
dienststellen 1in Verbindung mıiıt Schulen ın Brasıilien und mundlıch eisten haben, die bischöfliche Dıspens
eine Universitätskapelle ın Ilbadan (Nigerien). Die Oster- VO Ehehindernis der Bekenntnisverschiedenheit Eer-

reichische Carıtas wandte Entwicklungshilfe 2,98 Mil- langen, lautet folgendermaßen: 99  HE verpflichten uns, in
lionen auf, dazu 470 000 Schilling Stipendien. Dıie gegenseıltiger Treue VOr Gott, da{fß WIr einander 1 per-
MIVA schliefßlich, welche die Missıonen MIt Fahrzeugen sönlichen relig1ösen Leben und 1n der Teilnahme
VErSOFrZT, brachte AaUS eigenen Mitteln 1,1 Millionen auf, kirchlichen Leben volle innere un außere Freiheit lassen
die Katholische Landjugend für die Entsendung VO Ent- werden.“ Hınsichrtlich der Kindererziehung muß der katho-
Wicklungshelfem 300000 Schilling. lische Partner versprechen: „I verspreche, da{fß alle AUS

uUuNserer Ehe hervorgehenden Kınder katholisch getauftPersonelle Entwicklungshilfe un katholisch CErzOgch werden.“ Wiäihrend der nıcht-
Immer mehr Bedeutung gewıinnt die personelle Entwick- katholische Partner erklärt: A werde der katholischen
lungshilfe. Sıe wırd ZUuU größeren eıl VO der Katho- Taufe un der katholischen Erziehung der AaUus»s unserer
lischen Landjugend durchgeführt den bereits 1n FEhe hervorgehenden Kınder nıchts 1n den Weg legen.“
früheren Berichten gENANNTLEN Bedingungen. (Abgeschlos- Der Trawımegsritus 1St derselbe Ww1€e be1 eiınem eın katho-
sene Berufsausbildung, Landwirtschaft oder Handwerk, lischen Brautpaar, auf Wunsch MIt Brautmesse un Braut-
Verpflichtung auf Te1 Jahre, monatliches Taschengeld Falls 1m e1gens bewilligenden Einzelfall ein
ın öhe VO  e} 600 Schilling, ebensogrofße Rücklage SOWI1e nıchtkatholischer Geistlicher der Trauung teilnimmt,
Sozialversicherung, ın ÖOsterreıich eingezahlt, damıt dem darf CT ach der Trauung einıge Worte das Brautpaar
Entwicklungshelter durch die rel Jahre Abwesenheit richten, auch dürten gemeinsame Gebete VO Katholiken
eın Ananzieller Schaden für spater entsteht.) un Nıchtkatholiken gesprochen werden, doch der
Derzeıit Junı 1966 siınd 39 männliche und 16 Trauungsakt selbst darf 1Ur VO)] katholischen Priester
weıbliche Entwicklungshelfer 1ın 11 verschiedenen Län- un ıcht gemeınsam MItTt dem nıchtkatholischen Ge1st-
ern 1mM Eınsatz. In Ausbildung befinden sıch 10 mann- lichen vollzogen werden, auch eın zweıter Trauungsritus
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1St nıcht gesta.ttet. Nach derATrauung annn Studienjahr P 2 0/9 Das sınd Verluste, die die VO den
aber eıne gottesdienstliche Feier 1MmM nichtkatholischen Kleinen Seminarıen nachrückenden Jahrgänge bei weıtem
Gotteshaus abgehalten werden, doch 1Ur 1ın Ausnahme- nıcht mehr ausgleichen können. Sıe zeıgen, daß auch 1ın
tällen un: miıt Bewilligung des Bischofs. Spanıen der Priesterberuf als solcher in eiıner Krise steht.

Die Ursachen dieser Krise sınd vieltältig un noch aum21Nne Stellungnahme VOo  S Bischo} May ertorscht.
Die evangelısche Reaktion aut diese Rıchtlinien 1in

Reformprogramm der Rektoren un Bischöfeorm einer Erklärung des Bischots der Evangelıischen
Kirche Österreichs, Gerhard May WL begreiflicher- In einer Reihe VOINl spanıschen Priesterseminaren WAar
weIlse überwiegend negatıv, nachdem Bischof May bereıits 1ın den VErSANSCNECN onaten Auseinandersetzungen
1m März die römische Instruktion schwerwiegende zwıschen den Seminarleıitungen un: den Jungen Theolo-
Einwände erhoben hatte (vgl Herder-Korrespondenz gCmMN gekommen, weıl die Studenten Kritik den NS C
ds Jhg., 222) Bischof May bemührt siıch, die posıtıven alteten un vorkonziliiären“ Ausbildungsmethoden übten.
OoOmente der Öösterreichischen Durchführungsbe- Der Konflikt ahm verschiedentlich EerTrTNSLEe Formen A}
stımmungen erkennen: Da{i ach der katholischen da{ß der Bischof VO San Sebastian dıe Theologie-
TIrauung ıne gottesdienstliche Feijer 1n der evangelıschen klassen seıines Seminars vorübergehend schließen mußfte.
Kırche statthnden kann „ein beachtliches Entgegenkom- Aut einer 1n Salamanca ZUusammeENgELrETENEN Konterenz
1NECN und ine seelsorgliche Aufgeschlossenheit“) und da{fß der Rektoren der Seminare wurde 11U11 kürzlich ein Be-
die Brautleute versprechen, einander volle Freiheit 1m richt die Bischöfe über die „allgemeine Unruhe den
relig1ösen Leben lassen, den katholischen Ehegat- Seminaren“ ausgearbeıtet; zugleich wurden einıge wiıch-
ten verpflichten, die Bekehrung des nıchtkatholischen tige Punkte für 1ne Überprüfung des Studienprogramms
Gatten mi1ıt Klugheit betreiben (Sem dankenswerter un der Ordnung 1n den emınaren angeführt. uch Z
Fortschritt in der Rıchtung auf gegenseıtıge relig1öse An- Gestaltung der Knabenseminare haben die Rekotren
erkennung un “Toleranz“). Unerfindlich aber bleibe, einıge bedeutsame Änderungen vorgeschlagen un un

eın Unterschied zwischen eiınem schriftlichen un: anderem 1mM Interesse jener Schüler, die 1m Laute ıhrer
Schulzeit doch VO  z; einer „kirchlichen Laufbahn“ absehen,einem muüundlichen Versprechen gemacht werde; enn „WIF

fühlen uns durch beide iın yleicher Weıse gebunden“. iıne Angleichung das Studienprogramm der staatlıchen
Anderseıts hebt Bischof May mIt großem Nachdruck her- Unterrichtsanstalten befürwortet.

Die Bischofskonferenz hat den Bericht un die darınVOT, da{f die Hauptbeschwernisse der evangelischen Kırche
unverändert bleiben: die Ungültigkeıt, nıcht bloß Uner- vorgetragenen Wünsche ZUr Kenntn1s CN. Sı1e
laubtheıt, der VOT eiınem evangelıschen Geıistlichen B wiırd sıch auf einer außerordentlichen Sıtzung ausführlich
schlossenen Mischehe, die Eınstufung einer solchen Ehe als mıt diesem Komplex befassen.
Konkubinat und die Pflicht ZUuUr katholischen Kınder-
erziehung („die 1n aller Härte aufrechtbleibt“), wodurch Erneuerung des Religionsunterrichts
Z Ausdruck gebracht wird, da{fß das „ VonNn der Kirche Auf ıhrer Jüngsten Sıtzung hat sıch die spanısche Bi-

oft ausgespielte Elternrecht j1er nıcht silt iıne Su- schoftskonterenz miıt der relıg1ösen Erziehung ymna-
perintendenten-Konferenz werde sıch 1n Kurze MItTt den s1en un Hochschulen befafist, die 1n der Ofrentlichkeit
Möglichkeiten einer der katholischen Trauung folgenden ebenfalls stark kritisiert wırd. DiIe Studenten verlangen
gottesdienstlichen Feier 1mM evangelıschen Gotteshaus be- einerseıits mehr geistige Freiheıt, anderseıts eın höheres
tassen. geist1ges Nıveau 1mM Religionsunterricht. Der Vorsitzende

der Kommuıssıon für Religiöse Erziehung, Weihbischoft
Romero em2a VO Madrid-Alcala, hat bereıts konkrete

Aus Süud- und Westeuropa. Vorschläge für ıne Retorm ausgearbeitet, die die Bischots-
kentferenz nunmehr prüfen wiırd. uch der Religi0ns-

Priesterberufe und Vor dreizehn Jahren hatte Spanıen unterricht den spanıschen Berufsschulen wiırd eiıner
Seminarausbildung MIt 8500 Priesterseminarısten die Revısıon unterzogen werden. Insbesondere 1St C
In Spanien sehen, den Unterricht der Entwicklung auf ökumenischemyröfßte Zahl aller Länder der Erde,
20Ö 0/9 mehr als ganz Lateinamerika. Die Zahl der spanı- Gebiet ANZUDASSCH un entsprechende Korrekturen 1n den
schen Priesterberute schien damals 11UT beschränkt se1ın Religionsbüchern vorzunehmen.
durch die Größe un Kapazıtät der Seminarien.
EIf Jahre spater, Mıtte 1964, Wr die Zahl der spanıschen
Priesterseminaristen einer inzwiıschen 9 0/9 Aus ateinamerıika
gewachsenen Bevölkerungszahl, zahlreicher Sem1-
nar-Neubauten autf 8130 gefallen un VO den Zif#ern Soziale Auseinander- Manche haben gelächelt, als
1ın den USA (29260) un Italien (8880) überrundet. Der seizungen 1Im SSr Helder Cämara, der 57jährıgeNordosten Brasiliens kleine un hagere Erzbischot VO  Z Ke-Vorsprung gyegenüber Lateinamerika beträgt heute 1L1UT

och 5 9/9 cıte (Nordost-Brasilien), der Spiıtze der „Bischöfe der
Die Zahl der 1mM Philosophiekurs befindliıchen Seminarı1- AÄArmut“ aut dem Konzıil seıne bischöflichen Pretiosen ab-
sten IST allein 1n den etzten drei Jahren 529 0/9 gefal- legte un dem aps den Rat zab, das gleiche tun

len Innerhalb des dreijährigen Philosophiekurses sind iın (vgl Herder-Korrespondenz Jhe- 470 über dıe
aen etfzten re1ı Jahren jeweıils 7zwıschen 16 un 18 9/0 Theologie der Ärmut, un Jhg 20, 68 ber das

„Schema L)Dom Helder 1STt aber eın Romantiker,der Semi1inaristen ausgetreten, ZUsSsa|mmen 0/9
Noch bedrohlicher sınd die VO  S Jahr Jahr zunehmenden sondern eın soz1aler un kirchlicher Retormer VO For-
Austritte während des vierjJährigen Theologiestudiums: ma  ct Er hat 1n dem größten unterentwickelten Gebiet

Ameriıkas, doppelt orofß w 1e der Bundesstaat Texas,1mM Studienjahr 963/64 D 0/0, 1964/65 6,2 0/0; 1m etzten
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Katholischen Aktion drückten S1e ihre „volle Solidaritätmı1t 26 Millionen meı1st armster Landarbeiter,
den Wıllen der eigentliıchen erren des Landes, der De- mMIi1t den Arbeitern Aaus, besonders MITt denen, die unger
sıtzer VO:  e} Zuckerrohr- un Kafrfeeplantagen, den Ausbau leiden un Opfter der Ungerechtigkeit siınd. Wır prokla-
VO  — Gewerkschaften für Land- un Stadtarbeiter nNnier- mıjeren miıt dem Konzıil, dafß die Arbeit des Menschen
SEUtZE dıe Grundlagen eiıner menschenwürdigen SO- VWert un Würde allen anderen ökonomischen Faktoren
z1ialstruktur schaften un diese Niere Schicht, Erbe der vorangeht.“ Sıe erwahrten sıch dagegen, da{ß$ die Unter-

nehmer dıie katholischen Gewerkschatten aushöhlen wol-Kolonialzeit, der Willkür un dem Lohndruck ihrer VO
Weltmarkt abhängigen Arbeıitgeber entziehen. Er hat len, un beschwören die polıtische Autorität wıe die en
die Arbeiter auch miıt Transıstor-Radios ausgerustet, ter der Unternehmen, „ihre Energıien un Hiılfsmittel
den Analphabetismus durch die Luft Au  en. dafür einzusetzen, 1LLEUE Einrichtungen des soz1alen Fort-
Hıer haben WIr eın klassısches Beispiel tür die Unvereın- schritts schaften. Wır bedauern un verurteılen jedes
arkeit der soz1alen Strukturen 1n Lateinamerika, VO  3 begangene Unrecht die Arbeiter, se1l 1n Lohn-
denen auf der Weltkonferenz ‚Kırche un: Gesellschaft“ tragen, se1 1n Orm VO  S} Druck ıhre Organısatıo-
1n enf unlängst übereinstimmende katholische un nen.“ Die Arbeiter aber sollten iıhren Syndıkaten e
evangelische Analysen gegeben wurden MIt dem Ergebnis: leiben un die Welt der Arbeit verteidigen. Die leiden-
Evolution 1ISTt wirkungslos, Revolution 1mM christlichen schaftliche Proklamatıion schlo{fß mMIt dem Adventsrut:
Sınne 1St unerlä{fßlich (vgl ds Heft, 484) Und „Erhebet Wn Häaupter, denn CGS Befreiung 1St. aheI
schieht oftenbar. Als den VO Konzıil heimgekehrten (Luk Z 26)
Bischöfen VO den Organısationen der Katholischen Sotort erklärten sıch auch Priester Aaus S10 Paulo soli-
Aktion eindeutige Berichte unterbreitet wurden, AUS denen darisch mMi1t Dom Helder, un der Dominikanerprior VO  e

sıch ergab, W1e die wehrlosen Plantagenarbeiter 1n die- S10 Paulo verurteilte ın seiner Sonntagspredigt VO
scn archaisch betriebenen Monokulturen ausgebeutet 31 Juli das herrschende Polizeiregime SOWI1e die „ Ver-
un VO  3 ıhren Herren mıiıt Drohung un der Lockung schwörung des Schweigens“ be1 Tausenden VO  —$ Katho-
trejer sanıtärer Behandlung wieder AUuUSs den Gewerk- liken der herrschenden Schicht. Er arnte S16e, sıch nıcht
schaften herausgepreifßt werden, berief Dom Helder tür mitschuldıg machen der Verletzung der Menschen-
Mıtte Jul: ıne außerordentliche Konterenz der Bischöte würde der Bevölkerungsschichten.
seiner Regıon eın (vgl die ausführlichen Berichte 1n e-
mo1gnage Chretien“ 66, un die „Informations Ca Abberufung des Kommandıierenden Generals
tholiques Internationales“ 66, un: 30) Der Hirtenbrief fand auch die Zustimmung protestanti-

scher Kreise. Dıie NCUEC „Einheıit der Christen“, die sıchEın sozıales Manifest des Episkopats dem soz1alen Fortschritt 1n Lateinamerika verpflichtet
Di1iese Bischofskonferenz prüfte eingehend die Berichte, fühlen, blieb nıcht eıne Demonstration 1n Genft, S1e Ir AR
die den Polizeiterror un die Erpressungsmethoden der auch Ort des UDramas 1ın Erscheinung. Der General der
Unternehmer kennzeichnen. Es SINg Aaus ıhnen klar her- Nordostregion, Ibiera do Amaral,; verhinderte diıe Ver-
VOlIL, da{ß das NEeUEC Militärregime w1e immer in Lateıin- öffentlichung des Hirtenbrietes 1n der Tagespresse un:
amerika einselit1g 1mM Dienst der herrschenden Schich- wollte Erzbischot Helder verhaften, miıt der An-
ten steht. Von ıhrem Klerus ermutigt, ylaubten die Bı- klage „kommunistischer Umtriebe“. Da vereinbarte die-
schöfe, nıcht mehr länger schweigen dürfen, nachdem SCT mıiıt Journalisten ein Fernsehinterview, seine Sache
auch dıie Pastoralkonstitution über die Kirche 1n der Welt verteidigen. Er kam nıcht mehr dazu, enn der Apo-
VO heute ıhre soz1ıalen Pflichten umschrieben hatte. Es stolısche untıus hatte sıch 1ın den Konflikt eingeschaltet,
drohen auch och andere Getahren. Denn eNOTrmMer dıe ganze Sache wurde einem „Mißverständnis“ auf
Steuervergünstigung weıigerten sıch brasılianısche Unter- beiden Seiten erklärt, Dom Helder schwieg, un der
nehmer, das notleidende Gebiet industrialisieren. An Kommandıierende General wurde von Präsiıdent Branco
ıhre Stelle treten Jetzt nordamerikanısche un europäische abberufen, nachdem dıeser sıch August MIt Frz-
Konzerne, die Fabriken für Fahrzeuge, Traktoren, Re1i- bischof Helder Cämara ausgesprochen hatte. Dıie Bischöfe
ten un anderes Gerät errichten, Z einen Staudamm hatten sıch nNıer der Führung VO  - Helder Cämara durch-

S20 Francısco Rıver, der das dürre Land bewässern DBESETZL, un 1St offenbar nıcht mehr eintfach, die
un: die Energıe für die Betriebe jefern soll (vgl „ Tıme“, Kirche des Kommunısmus verdächtigen, WEeNn S1ie für

66, 6/) Wertvollste Projekte, zweiftellos, aber S1e die elementarste Menschenwürde der soz1al verkümmer-
dienen den vegebenen Umständen praktisch einer ten Bevölkerung mutıg eintritt. Aufgefallen iSt, daß auch
auf dıe Generalıtät gestutzten Technokratie, nıcht aber die der Regierung nahestehende Zeıtung „Journal do
dem Autbau soz1aler Strukturen des unentwickelten Brasıl“ Helder Cäämara 1n den etzten Wochen mehrmals
Volkes. 1n Schutz hat ber damıiıt sind die fallıgen
Angesichts dieser Getahr Lraten die versammelten Bı- Wirtschaftsreformen noch nıcht getätigt, die Land-
schöfe MIt einem Hirtenbrief die Ofentlichkeit (von reform, die die Pastoralkonstitution 1n Abschnitt 71 miıt

hatten Bischöfe allerdings nıcht unterzeichnet), der unzweıdeutıgen Worten anmahnt.
Inzwischen wurde Erzbischot Helder Cämara ZU KOo-insofern auffallen mußte, als miıt dem Wahltermin

tür die W.ahl der Generalgouverneure des Regimes ordınator der Lateinamerikanıischen Bischofskonterenz
Branco 7zusammenfel. Aus eiınem gleichzeitigen Protest CELAM), VO  - der bısher einer der Vizepräsıdenten
des Erzbischots der Nachbarregion Porto Allegre, Msgr WAäaäl, ErNAaNNt: Das 1St mehr als eın Vertrauensbeweıs,
Scherer, geht hervor, da{fß die Ma{fifßnahmen Brancos 1STt eıne Warnung die Diktatoren und dürtfte den Ka

schlu{ß bekräftigen, 1n Lateinamerika dıe einschlägıgenZUur Unterbindung der Opposıtion 1n Rı10 Grande VCI-

urteilte. Iso dürfte auch das Manıfest der Bischöte Texte der Pastoralkonstitution über die Kırche 1n der
der Nordostregion 1in ine äAhnliche Rıchtung gezielt ha- Welt VO  j heute tatkräftig un vielleicht auch EeLwas

revolutionär anzuwenden.ben Unter eZug auf dıe ihnen vorgelegten Berichte der
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